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D Rußland und Bulgarien. 

Der unverſöhnliche Groll Rußlands darüber, daß die Dinge 
in Bulgarien unter der Regierung des Fürſten Ferdinand einen 
den ruſſiſchen Abſichten und Wünſchen fortgeſetzt entgegenſtehen⸗ 
den Verlauf nehmen, iſt ſoeben durch die hochamtliche antibulga⸗ 
riſche Kundgebung im Petersburger „Regierungeboten“ erneut 
zum Ausdruck gelangt. Die mit der bevorſtehenden Vermählung 
des Fürſten Ferdinand und der Regelung der Thronfolge zu⸗ 
ſammenhängende Aenderung der bulgariſchen Verfaſſung iſt es, 
welche neuerdings das höchſte Mißfallen der Petersburger Regie⸗ 
rungskreiſe erregt und welche nun den jüngſten Vorſtoß des amt⸗ 
lichen Rußland gegen die heutigen Machthaber in Bulgarien 
veranlaßt hat. In dem betreffenden Artikel des „Regierungs- 
boten“ wird zwar verſichert, Rußland werde an ſeinem bisherigen 
Grundſatze der Nichteinmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
Bulgariens feſthalten, unmittelbar darauf folgt aber eine direkte 
Aufforderung an die Bulgaren, ſich der beabſichtigten Aenderung 
der Verfaſſung des Fürſtenthums zu widerſetzen. 
Worten weiſt der Artikel darauf hin, welche traurigen Folgen 
die Verfaſſungsreviſion für die Zukunft des Landes haben würde 
in Geſtalt von inneren Zwiſtigkeiten und tiefgehenden Mißhellig⸗ 
keiten in „moraliſcher Beziehung“, ja es wird dem bulgariſchen 
Volke ſogar der Vorwurf ins Geſicht geſchleudert, es verleugne 
ſeine heiligſten hundertjährigen Ueberlieferungen, wenn es ſich die 
Verfaſſungsreviſion ruhig gefallen laſſe. 


Es iſt allerdings ganz begreiflich, wenn das offizielle Ruß⸗ 


land dergeſtalt feinem tiefen Unmuthe über die neuefte in Bul⸗ 
garien eingetretene Phaſe ausſpricht. Gerade der ruſſiſcherſeits 
von Anfang an nach Möglichkeit bekämpfte Schritt des Miniſter⸗ 
präſidenten Stambuloff in Betreff der Abänderung der bulgari⸗ 
ſchen Verfaſſung eröffnet die begründete Ausſicht auf eine immer 
feſtere Wurzelung der Regierung des Fürſten Ferdinand im Bul⸗ 
garenvolke, indem hierdurch namentlich den religiöſen Empfindun⸗ 
gen der Bulgaren Rechnung getragen wird. Wenn nun außer 
dem noch die Vermählung des Fürſten Ferdinand mit der 
Prinzeſſin Marie Luiſe von Parma hinzukommt, welche die Be⸗ 
gründung einer förmlichen Dynaſtie des jetzigen Bulgarenherrſchers 
verheißt, ſo kann hiermit ſeine Stellung im Lande nur noch eine 
weitere Feſtigung erfahren. Daher denn auch der Zorn an der 
Newa über dieſe jüngſte verheißungsvolle Wendung in der inne⸗ 
ren Entwickelung Bulgariens, daher jener gallig⸗giftige Artikel 
in dem hochamtlichen „Regierungsboten“, in welchem die Bulgaren 
geradewegs zur offenen Empörung gegen ihre Regierung aufge: 
fordert werden. Reh 

Das Petersburger Kabinet ſelber kann ſich indeſſen wohl 
kaum einer Täuſchung darüber hingeben, daß auch dieſe ſeine 
neueſte Kundgebung gegen den Fürſten Ferdinand und deſſen 
Regierung den beabſichtigten Eindruck auf die Bulgaren gänzlich 
verfehlen wird. Hat doch erſt der Zwiſchenfall mit dem Metro- 
politen von Tirnowo wiederum gezeigt, welch wahrhaft patriotiſche 
Geſinnung die weiteſten Kreiſe des bulgariſchen Volkes beſeelt, 
denn die von feindſeligem Geiſte gegenüber dem Landesherrn 
durchtränkte Rede des Metropoliten von Tirnowo am letzten 
Geburtstage des Fürſten Ferdinand entfeſſelte bekanntlich gegen 
dieſen Kirchenfürſten einen derartigen Sturm der Entrüſtung 
unter ſeinen Diöceſanen, daß der Metropolit zu ſeiner eigenen 
Sicherheit ſchleunigſt in eine Art Kloſterhaft gebracht werden 
mußte. Wenn jetzt trotz dieſes erneuten Beweiſes von Vater⸗ 
landsliebe und monarchiſcher Treue, welchen die bulgariſche Nation 
gegeben hat, vom Strande der Newa aus ein erneuter Verſuch 
zur Verhetzung der Bulgaren gegen den Fürſten Ferdinand unter⸗ 
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Elfriede. 
Roman von B. Riedel» Ahrens. 


g Marienburg a. d. Oſtſee, den 1. April 1884. 
N Meine geliebte Mutter! 
Vier Wochen find vergangen, ſeit ich in meinem neuen 
Wirkungskreiſe thätig bin, und freudigen Sinnes theile ich Dir 
mit, daß ich mich glücklich fühle. Mein erſter Brief an Dich 
war kund un flühtig, er entpielt fait nur die Nachricht meiner 
Ankunft, darum will ich Dich heute entſchädigen und Dir ein 
Bild meines jetzigen Lebens und feines Schauplages in kurzen 
Zügen entwerfen. Marienburg iſt ein Flecken hart an dem 
Ufer der Oſtſee gelegen, feine Einwohner ernähren ſich größten⸗ 
theils vom Fiſchfang und find in ihrer Weise, natürlich mit 
Ausnahmen, verhältnißmäßig wohlhabend. Da die Häuſer 
ringsum auf einer Anhöhe ſtehen, ſo hemmt kein Damm den 
Blick auf das weite Meer, deſſen lichtgrüne, ſchaumbedeckte Wellen 
anmuthig auf- und niedergleiten und das Ufer zur Sturmzeit 
oft bis zum Fuße des Hügels umſpülen. 
Es ſcheint, als hätten die braven Marienburger geahnt, 
daß ſo ein beſcheidener, junger Schullehrer viel Sinn für die 
chönheiten der Natur beſitzt; denn man baute das neue und 
bequem eingerichtete Schulgebäude auf einen Platz, wie er ſich 
herrlicher kaum denken läßt, liebe Mutter! 

Das Meer bildet nämlich hier bet Marienburg eine kleine 
Bucht; rechts und lints verlaufend, zieht ſich der Hügelkranz 
um ſie herum; mein Haus ſteht nun, etwas abgeſondert vom 
Orte, auf einer niedrigen Anhöhe nahe am Waſſer; kaum tauſend 
Schritte rechts von hier erhebt ſich ein prächtiger Eichenwald, 
begrenzt von Wieſen und grünenden Feldern. Dieſe ſchöne 
Heimath nennt Dein glücklicher Sohn fein eigen! Meine Woh⸗ 
nung liegt mitten in einem geräumigen Garten, auf deſſen 


Mit beweglichen 


nommen wird, ſo könnte dies faſt den Schluß geſtatten, Rußland 
gedenke nunmehr aus ſeiner bisherigen Paſſivität gegenüber Bul⸗ 
garien herauszutreten. Indeſſen iſt nach Lage der Verhältniſſe 
ſchwerlich anzunehmen, daß die ruſſiſche Diplomatie jetzt in der 
That geſonnen ſei, die bulgariſche Frage erneut aufzurollen, dieſen 
Zeitpunkt hält man in Petersburg offenbar noch nicht für gekom⸗ 
men. Die wahrſcheinlichſte Erklärung des erwähnten Artikels im 
„Regierungsboten“ bleibt darum, daß die ruſſiſche Regierung 
ehrenhalber ſich verpflichtet fühlt, wieder einmal einen Proteſt 
gegen die heutige Ordnung der Dinge loszulaſſen, ohne weiter 
aktiv aufzutreten. Immerhin werden aber die bulgariſchen 
Staatsmänner gut thun, in ihrer vorſichtigen politiſchen Haltung 
auch fernerhin zu verharren und ſich Rußland gegenüber keine 
Blöße zu geben. 


Tagesſchau. 


Feſtlichkeiten zu Ehren des dentſchen 
Kaiſerpaares in Rom. Die Stadt Rom giebt dem 
deutſchen Kaiſerpaare folgende Feſtlichkeiten: Beleuchtung des 
Forums, des Koloſſeums und des Palatins. Arrangement eines 
ſog. Girandola⸗Feuerwerks auf dem Volksplatze, eine archäologiſche 
Ausgrabung, eine Fahrt auf dem Tiber nach Oſtia, Galavorſtel⸗ 
lung von Verdis Oper „Falſtaff“ in der Argentina. Der Hof 
veranſtaltet außer einer Galatafel eine große Jagd in den kgl. 
Waldungen. — Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus Rom: Der 
Papſt erhielt vom deutſchen Kaiſer die Mittheilung, daß er und 
die Kaiſerin ihm am 20. April einen Beſuch abſtatten würden. 
Der Beſuch wird offtziell mit großem Pomp ſtattfinden, 

Ueber den ſogenannten Ravalierprozeß 
verlautet jetzt Näheres. Der Prozeß wird in Hannover ver⸗ 
handelt werden, und es handelt ſich dabei um gewerbsmäßiges 
Glücksſpiel und Falſchſpiel. Die unter dem Namen Roſenberg 
und Genoſſen erhobene Anklage richtet ſich gegen 21 Perſonen, 
unter denen ſich nur zwei ſogenannte „Kavaliere“ befinden, der 
Rittmeiſter a. D. v. M. und der noch in London ſich aufhaltende 
v. Z.⸗N. Die Uebrigen find Bankiers, Sportsleute und Spieler. 
Die im Prozeſſe auftretenden „Kavaliere“ befinden ſich auf 
Seite der Zeugen; es ſind zumeiſt Offiziere, denen bei Rennen, 
in Klubs ꝛc. im Spiele das Geld abgenommen worden iſt. Die 
Hauptangeklagten ſind die Bankiers Roſenberg und Seemann 
zu Hannover, die Geldgeſchäfte mit den in augenblicklichen Ver⸗ 
legenheiten befindlichen „Kavalieren“ betrieben und dabei den 
Wucher in die Form der Anhängung größerer Poſten von 
Lotterielooſen gekleidet haben ſollen. Die Sache wurde durch 
den Vater eines der Opfer zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft 
gebracht. Die umfangreiche Vorunterſuchung wird in etwa 14 
Tagen geſchloſſen werden können. Ein ganzes Heer von Rechts⸗ 
anwälten iſt von den Angeklagten mit ihrer Vertheidigung betraut. 

Siegreiches Gefecht in Deutſch⸗Oſtafrika. 
Stationschef Sigl hat auf ſeinem Zuge nach Tabora mit dem 
Häuptling Maſenta, dem Oberherrn über die Landſchaft Uniang⸗ 
wira, ein ſiegreiches Gefecht beſtanden. Es wird darüber gemeldet: 
„Bei Uniangwira, auf dem Wege von Mpuapua nach Zabora, 
hat eine Ablheilung der kaiſerlichen Schutztruppe ein ſiegreiches 
Gefecht beſtanden. Die befeſtigle Tembe des feindlichen Häupt⸗ 
lings Maſenta wurde nach zähem Widerſtande unter bedeutendem 
Verluſte des Feindes erſtürmt. Dieſſeits iſt Feldwebel Erttel ge⸗ 
fallen, Lieutenant v. Bothmer leicht verwundet, 10 Askaris theils 
todt, theils verwundet. Der Waffenerfolg iſt von der den Sta⸗ 
tionschef Sigl begleitenden Truppenabtheilung errungen worden, 


Beeten ich bereits einige meiner Lieblingsblumen pflanzen ließ, 
und das grüne Vorderſtaket ſoll zur Sommerzeit ſich zwiſchen 
Roſen und Gaisblatt verſtecken; von meinem Platz am Schreib⸗ 
tiſch in der Wohnſtube überblicke ich die See; zuerſt fühlte ich 
mich in ihrer Nähe fremd; ihr Anblick war mir, dem thürin⸗ 
giſchen Kinde, faſt unheimlich in ſeiner erhabenen Größe, heute 
habe ich mich daran gewöhnt, ja, er feſſelt mich mit immer 
wachſender Macht. 

Nur die große Einſamkeit iſt mir zu Zeiten etwas drückend, 
meine Dir bekannte Schüchternheit hindert mich Bekanntſchaften 
zu machen, auch ſind wenig paſſende im Ort zu finden, vielleicht 
ſpäter, ſo etwas kommt oft plöblich. Vor der Hand darf ich 
zufrieden ſein, in meiner alten Wirthſchafterin, Frau Hellwig, 
eine brave, ehrliche Seele gefunden zu haben, die mit rührender 
Aufmerkſamkeit meine Wünſche zu errathen ſcheint und mich 
aller kleinlichen Sorgen für den Hausſtand enthebt. 

Und nun laß mich Dir noch etwas erzählen, Mütterchen, 
das bereits mein lebhaftes Intereſſe in Anſpruch genommen 
hat! Nämlich, jenſeit der Bucht, landeinwärts — man kann, 
am Ufer oder auf den Hügeln entlang gehend, in etwa zwanzig 
Minuten nach dort gelangen — ſehe ich eine hübſche, mit 
Thürmchen und Erkern verſehene Villa ſich erheben, inmitten 
eines großen, herrlichen Parkes voll guter, vornehmer Bäume, 
zwiſchen deren Kronen hervor ihre weißen Mauern ſchimmer 
Oft ſchweift mein träumeriſcher Blick nach dort hinüber une 
ich ſtelle mir vor, wie hübſch es ſein müßte, wenn ſich mit den 
Bewohnern dieſes reichen Beſitzthums ein freundlicher Verkehr 
anbahnen ließe; die Marienburger nennen dieſes Haus die 
Villa Thereſa, ſie wurde vor zehn Jahren von einem Engländer 
erbaut, ſtand dann lange Zeit leer, nun erfahre ich jedoch vor 
einigen Tagen, daß eine ausländiſche Familte ſie gekauft hat 
und hier wohnen 77 5 Ich bin geſpannt, ob es mir vergönnt 
ſein wird, die Bekanntſchaft der neuen Ankömmlinge zu machen. 


| von allem, was Tante Eliſa liebte, 


Uniangwira.“ 
Kongo. Laut einem Telegramm aus der Fallsſtation am Kongo 
wurde eine große von dem Araberhäuptling Tippo⸗Tipp abge⸗ 
ſandte Karawane von den Waniamweſi am Tanganykaſee ver⸗ 
nichtet. Mehrere zehntauſende Pfunde Pulver wurden erbeutet, 
beide Führer getödtet. 

Das deutſche Siedelungsſyndikat in Süd⸗ 
weſtafrika hat bekanntlich das Gebiet von Windhoek von 
der Regierung zugewieſen erhalten, und die Arbeiten für die 
Entwicklung der Kolonie ſind im beſten Zuge, wie das auch aus 
verſchiedenen Berichten hervorgeht. Weitere Anſiedlungen in den 
Bezirken von Gobabis und Hoachhanas ſollen in Angriff genom⸗ 
men werden. Das Syndikat beſitzt ſchon 30 Farmen von je 
10 000 preußiſchen Morgen, von welchen ein Theil verkauft iſt, 
ein anderer Theil verkauft werden ſoll. Es gehen zahlreiche An⸗ 
gebote ein. Andererſeits haben eine größere Menge von Perſonen, 
welche nach Nordamerika oder Braſilien auswandern wollten, 
Vertrauensmänner nach Afrika geſchickt, die über die Ausſichten 
der Anſiedlung berichten ſollen. Die Auswanderung wird ſich 
hoffentlich mehr und mehr dem deutſchen Schutzgebiet zuwenden. 
Auch Miſſionsgeſellſchaften von benachbarten Gebieten haben 
Siedlungsunternehmen angekündigt. 

— — —ñä— — — — — 
Deutſches Reich. 

Die kaiſerlichen Majeſtäten begaben ſich am 
Donnerſtag Vormittag nach dem Mauſoleum zu Charlottenburg 
und legten daſelbſt, als am Sterbetage Kaiſer Wilhelms I., am 
Sarge deſſelben prachtvolle Kränze nieder. Nachdem die Majeſtäten 
einige Zeit in ſtiller Andacht verweilt, erfolgte die Rückkehr nach 
Berlin. Auf der Rückfahrt begab ſich der Kaiſer nach dem Reichs⸗ 
kanzlerpalais und hörte den Vortrag des Grafen Caprivi. Im 
Sa empfing der Monarch alsdann den Chef des Militär- 
abinets. 

Die vom Kaiſerpaare auf dem Sarge Kaiſer Wilhelms J. 
niedergelegten Kränze ſind zur einen Hälfte aus weißen Kamelien, 
zur anderen Hälfte aus Veilchen gewunden. Ueber die Mitte 
iſt ein zarter Zweig von Roſenknospen gezogen. Die lang her⸗ 
abhängenden Schleifen tragen in Golddruck die Namenszüge des 
Kaiſers und der Kaiſerin mit der Krone. Die kaiſerlichen Prinzen 
legten einen Kranz auf den Sarg, der aus weißen Roſen, weißem 
Flieder und Maiblumen zuſammengeſetzt war und auf der Schleife 
die Namen der ſechs Prinzen und darunter den Namen ihrer 
Schweſter in Golddruck enthielt. 

Bei den kaiſerlichen Majeſtäten findet heute, 
Freitag, zur Feier des Geburtstages des Zaren ein größeres 
Diner ſtatt. 

Militärkommiſſion. Sitzung vom 9. März 1893. 
Die heutige Sitzung der Kommiſſion bot keinerlei bemerkenswerthe 
Momente. Es wurde über 9 neue Reſerve-Stamm⸗Eskadronen 
berathen, und die Diskuſſion bewegte ſich in dem Rahmen techni⸗ 
ſcher Erörterungen. Wiederholt griffen Graf Caprivi, Gene⸗ 
ralmajor Goßler und Major Wachs in die Debatte ein. 
Zu einem Reſultat kam es heute nicht, doch ſoll morgen die Ab⸗ 
ſtimmung über Paragraph zwei der Vorlage erfolgen. 

Aus dem Saarrevier. Die Bergleute des Saar⸗ 
reviers treten in Maſſen aus dem Rechtsſchutzverein aus. So 
ſind in Landsweiler von 275 Bergleuten 260 ausgeſchieden. — 
Im Reichs⸗Juſtizamt tritt am 15. d. M. eine Kommiſſion 
von Sachverſtändigen und Intereſſenten zuſammen, um den 
Entwurf eines Binnenſchifffahrtsgeſetzes gutachtlich zu erörtern. 
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— So ſchließe ich denn für heute, zufrieden in der Erfüllung 
meines ſchönen Berufes und in der erhebenden Ruhe ernſter 
Pflichterfüllung. Deine Gebete, meine Mutter, haben ſich er⸗ 
füllt, und der Segen, welchen Du dem ſcheidenden Sohne gabſt, 
ruht ſicher auf mir. — Denkſt Du auch daran, daß es heute 
neun Jahre ſind, als mein älterer Bruder Richard, ein zwanzig⸗ 
jähriger Jüngling, die mütterliche Heimath verließ, um in 
Südamerika ſeine ſtolzen und kühnen Träume verwirklicht zu 
ſehen? Wie wird es ihm jetzt ergehen, wie lange haben wir 
keine Nachricht mehr! Sein letzter Brief traf grade am Todes⸗ 
tage unſeres Vaters ein. Grüße herzlich meine kleinen Schweſtern 
von Deinem treuen Sohn 


£ Werner Born. 


Aus Elfrieden's Tagebuch. 
DEE Villa Thereſa, den 7. April. 

Seit einer Woche ſind wir hier in dem kleinen, freund⸗ 
lichen Marienburg, in der kräftig belebenden Luft der nahen 
Oſtſee; es gefällt mir hier, weil ich das Meer leidenſchaftlich 
liebe, obgleich uns die gänzliche Abgeſchloſſenheit von allem 
Verkehr der Großſtadt oft recht traurig vorkommen wird. 

In dieſer Gegend hat Tante Eliſa ihre erſte Jugendzeit 
verlebt, ihr Vater. ein Arzt, hatte ſich hier niedergelaſſen, und 
aus dieſem Grunde begreife ich die mir anfangs recht ſeltſam 
erſcheinende Wahl unferes neuen Wohnorts, der jo entfernt iſt 
Gedellſchaften, Konzerte, 
Theater! Es war die Sehnſucht nach der Heimath ihrer Jugend⸗ 
ſpiele, welche fie hierherzog. 2 

Nun habe ich Muße für mein Tagebuch. Wenn nur die 
Erinnerung nicht wäre, wenn ich die Vergangenheit in meinem 
Gedächtniß auslöſchen und mit der neuen Heimath das alte 
Leben in den Lethe ſenken könntet Vergebens; ich kann nichts, 
als nach wie vor die Gefühle der Angſt und Reue den ver⸗ 
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die ſozialiſtiſchen Ideen erſt recht verbreitet. 


Die Vorſtände der Barmer Krieger⸗ und 
Landwehrvereine ſind von der Polizeiverwaltung aufge» 
fordert worden, die Liſten ihrer Mitglieder darauf zu prüfen, 
ob ſich Sozialdemokraten darunter befinden, welche von der Mit⸗ 
gliedſchaft auszuſchließen ſind, im anderen Falle würden die betr. 
Vereine keine Vereinsfahne führen und keine öffentlichen Aufzüge 
veranſtalten dürfen. 3 

Wie boar der preußiſche Etat für 1893/94 auf⸗ 
geſtellt iſt, geht daraus hervor, daß das Abgeordnetenhaus bei 
einer Schlußſumme von faſt 1,9 Milliarde insgeſammt nur 
842 700 M. bei den Ausgaben abgeſetzt hat. 700 000 M. ent⸗ 
fallen davon auf die dauernden, der Reſt auf die einmaligen 
Ausgaben. Unter den erſteren ſind 200 000 M. bei den Neu⸗ 
und Erweiterungsbauten für die Bergwerke und 500 000 M. 
bei den Beſoldungen außeretatsmäßiger Eiſenbahnbeamten zum 
Abſtrich gekommen. Was die einmaligen Ausgaben betrifft, jo 
find 73200 M. für die Ausſchmücknng der Langen Brücke in 
Potsdam und 69 500 M. für einen Neubau auf dem Trakehner 
Hauptgeſtüt in Fortfall gekommen. N 

Steuerreklamationen in Preußen. Wie der 
„K. Z.“ aus Berlin geſchrieben wird, ſind in einem Jahre beim 
Ober⸗Verwaltungsgericht gegen 25 000 Steuerſachen in Folge des 
neuen Einkommenſteuergeſetzes eingegangen, d. h. mehr Sachen 
als jenes Gericht ſeit ſeinem Beſtehen zuſammengerechnet hatte. 
Alle Richter, die in anderen Senaten irgendwie entbehrt werden 
können, werden zum Steuerſenat abkommandirt. Die anderen 
Senate tagen jetzt nur ſelten, in mancher Woche gar nicht. 

Von unſerer Flotte. Die zweite Diviſion der Ma⸗ 
növerflotte unter Befehl des Contreadmirals Karcher, der ſich 
vorgeſtern von Wilhelmshaven in die Oſtſee begeben hat, wird 
zunächſt die Eckernförder Bucht aufſuchen. Hier werden Einzel⸗ 
übungen der Geſchwaderſchiffe ausgeführt werden, wie ſie von 
den Panzerſchiffen der erſten Diviſion unter Befehl des Vize⸗ 
admirals Schröder in der Kieler Föhrde ſtatttfinden. Voraus⸗ 
ſichtlich werden die Uebungen im Geſchwaderverbande erſt in der 
zweiten Hälfte des Maimonats beginnen. 


YVarlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 

62. Sitzung vom 9. März 1% Uhr Mittags. 

Tagesordnung: Zweite Berathung des Militär⸗Etats. j 

Abg. Buhl: Die militäriſchen Behörden üben einen Druck auf die 
Offizierkreiſe aus, indem verlangt wird, daß die Offiziere ihren Bedarf 
bei den Offiziersvereinen decken. Durch dieſe Beeinfluſſung wird der mitt- 
lere anſäßige Gewerbeſtand ſchwer geſchädigt. ge 
3 Generalmajor von Fund: Das Generalkommando wünſcht eine 
derartige Beeinfluſſung der Offiziere nicht. Es ſind Erhebungen darüber 
angeſtellt worden, welche das Reſultat ergaben, daß nur ein einziger Fall 
vor zwei Jahren vorgekommen iſt; hier Mi aber ſofort Remedur eingetreten. 

Abg. Lingens (Ctr.): Was ift aus der vorjährigen Reſolution 
betreffend den Sonntagsgottesdienſt im Landheer und der Marine geworden? 

Kriegsminiſter Kaltenborn⸗Stachau: Das erlaſſene Regle⸗ 
ment enthält die Vorſchrift, daß jedem Soldaten die Möglichkeit gegeben 
wird, ſeine religiöſen Bedürfniſſe zu befriedigen. Im Intereſſe des Dienſtes 
können weitere Forderungen nicht zugeſtanden werden. 

5 Richter (dfr.): Der iniſter jollte erklären, aus welchen 
Mitteln die Koſten für die gewaltige Agitation zu Gunſten der Militär⸗ 
vorlage beſtritten werden. Wer trägt die Verantwortung dafür? 

riegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachau: Zu dem beregten 
Zwecke wird von der Militärverwaltung kein Nickel ausgegeben. 

Abg. Richter (dfr.): Dieſe Antwort genügt mir nicht. Die ge⸗ 
heimen Fonds des Auswärtigen Amtes ſind auf die Militärverwaltung 
übertragen worden. Ich nehme an, daß die Gelder zur Agitation aus 
dieſem Fond beſtritten werden. a 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: Auch aus den geheimen 
Fonds der Militärverwaltung wird nichts zu dergleichen Zwecken ver⸗ 
un Bebel (Soz.): In der ganzen Armee haben ſozialdemokratiſch 

eſinnte Leute ſchwer zu leiden. Es wird über dieſelben eine Art ſchwarze 
ziſte geführt. Dieſes Verfahren ſpricht allen Geſetzen Hohn. Die Militär⸗ 
verwaltung läßt ſich von den Arbeitern ſogar Reverſe unterſchreiben, daß 
ſie die 1 der Sozialiſten nicht befördern wollen. Der Staat 
macht dadurch ſeine eigenen Einrichtungen verächtlich, während die Arbeiter 
Lügner werden müſſen. 5 

Abg. Bröfide (mtl): Es iſt zu bedauern, daß 
öffentliche Lokale nicht beſuchen dürfen, weil dort Sozialdemokraten ver⸗ 
kehren. Dadurch kommen die Wirthe in eine mißliche Lage. Auch über 
die Abhaltung von Konzerten ſeitens der Militärkapellen ſollten beſſere 
Beſtimmungen getroffen werden. F 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: In der nächſten Zeit 
werden neue Beſtimmungen über die Sozialdemokraten ausgegeben werden. 
Sozialiſten werden auch fernerhin keine Anſtellung an ſtaatlichen Werk⸗ 
ſtätten finden. Die Bethätigung politiſcher Geſinnung darf in der Armee 
nicht geduldet werden. Den Beſuch der Lokale zu regeln, iſt Sache der 
Befehlshaber, da dieſe für die Disziplin der Mannſchaft verantwortlich 
ſind. Die jungen Leute können aus ſozialdemokratiſchen Blättern nicht 
viel Gutes lernen. Wenn beſtimmte Perſonen angegeben werden, welche 
ihre Untergebenen vorſchriftswidrig behandeln, dann wird eine Unterſuchung 
eingeleitet werden. FEN r 

Abg. Ahlwardt: Die Militärverwaltung begeht gegenüber den So⸗ 
zialiſten ſchwere Fehler. Auf dieſe Weiſe werden verſteckte ozialdemokraten 

ezüchtet, die noch ſchlimmer find als die offenen. Die Kontrole bei Her— 
ſtelung der neuen Gewehre war nicht ſcharf genug. 

Abg. Grillenberger (Soz.): Die Lokalbeſitzer d 
die militäriſche Boykottirung arg geſchädigt. Den Verkehr zwiſchen Sol⸗ 
daten und Sozialiſten kann man durch ſolche Mittel nicht verhindern. 
Durch die in den Werkſtätten beliebte Behandlung der Arbeiter werden 


daß Soldaten gewiſſe 


werden durch 


1 


Abg. Vollrath (dfr.): Die Militärkapellen machen den Civilmuſi⸗ 
kern eine verderbliche Konkurrenz. 

Hierauf werden Titel 1 und die Kapitel 14 bis 17 bewilligt. 

Abg. v. Marquardſen (ul.): Dringend wäre es, wenn baldigſt 
zu einer Reform der Militärſtraf⸗Jrozeßordnung geſchritten würde. 

Generallieutenant v. Spitz: Die Militärverwgltung iſt geneigt, der 
Frage näher zu treten; doch kann dies nicht jo ſchrell gehen, als vielfach 
geglaubt wird. Auf die Angriffe, welche wegen Mißhandlung von Sol- 
daten geſchleudert worden ſind, kann ich nicht eingehen, weil aber Namen 
genannt worden ſind, ſoll die Sache unterſucht werden. 

Nächſte Sitzung Freitag. (Fortſetzung des Militär⸗Etats.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
49. Sitzung vom 9. März 111], Uhr. 

Die Vorlage betreffend Aufhebung der Frankfurter Medizinalordnung 
wird in dritter Leſung debattelos angenommen. Sodann wird in dritter 
Leſung die Spezialdebatte über den Juſtizetat beendigt. 

Beim Etat des Miniſteriums des Inneren bringt Abg. Papendik 
(dfr.) die Nichtbeſtätigung des Kreisdeputirten Maul in Springe in Er⸗ 
innerung und findet darin eine parteipolitiſche Stellungnahme des Miniſters. 

Abg. Rickert verweiſt auf die Petitionen der Kriegervereine zu 
Gunſten der Militärvorlage. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Politik und Religion ſollen von 
der Erörterung in Kriegervereinen ausgeſchloſſen ſein. Verletzen ſie dieſe 
Beſtimmung, ſo wird man ſie wieder unter das Vereinsgeſetz ſtellen. Die 
Andeutungen Rickerts, als ob die Oberpräſidenten und Präſidenten bei 
ihren Entſcheidungen von politiſchen Erwägungen ausgehen, ſei eine uner⸗ 
hörte Beſchuldigung, die er entſchieden zurückweiſe. 

Es werden dann noch einige Etats in unweſentlicher Debatte erledigt 
und die Sitzung auf Freitag vertagt. 


Ausl ans. 
Rußland. 
Petersburg. Die ruſſiſche Regierung gedenkt ihren 

Proteſt gegen die bulgariſche Verfaſſungsänderung allen euro⸗ 

päiſchen zugehen zu laſſen. Dadurch wird er auch nicht wirk⸗ 

ſamer werden als er heute ſchon iſt, oder vielmehr nicht iſt. 
Frankreich. 

Paris. In der Fortſetzung des Panamaprozeſſes hält 
Charles von Leſſeps ſeine Anklagen gegen hochſtehende Perſonen 
und ehemalige Miniſter aufrecht, daß ſie ihn moraliſch zur Her⸗ 
ausgabe von Geldern gezwungen hätten, weil ohne Unterſtützung 
dieſer einflußreichen Perſonen die Panamakompagnie verloren 
geweſen ſein würde. Die Zeitungen zeigen ziemliche Unruhe, 
weil ganz unberechenbare Zwiſchenfälle eintreten können und vor⸗ 
ausſichtlich auch die Trinkgelder für die Journale ans Licht kom⸗ 
men werden, die nicht eben klein ſind. 

Orient. 

Der Sultan hat ale Eiſenbahn⸗Konzeſſi⸗ 
ons geſuche, welche der deutſchen kleinaſiatiſchen Bahn Kon: 
kurrenz machen wollen, abſchlägig beſchieden. — Der türkiſche 
Geſandte in Belgrad hat ein Attentat von Montenegrinern gegen 
das Leben des Fürſten Ferdinand von Bulgarien durch fofortige 
Anzeige erfolgreich verhindert. Die bulgariſche Regierung hat 


dafür der türkiſchen ihren warmen Dank ausgeſprochen. 


ien. 

Die chineſiſche Diplomatie hat's nicht 
leicht: Der Staatsrath Hung⸗Chun iſt beſchuldigt, in den 
Verhandlungen mit Rußland über das ſtreitige Pamirgebiet zu 
große Nachgiebigkeit bewieſen und auf chineſiſches Gebiet ver⸗ 
zichtet zu haben. Die Chineſen ſehen dasals Hochverrath an, worauf 
der Tod ſteht. Nur der Schutz der Kaiſerin Mutter hat den 
angeſchuldigten Diplomaten bisher vor dem Schlimmſten bewahrt. 


TFrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 8. März. Die in einzelnen Familien aufgetretenen 
Blattern haben mit Ausnahme eines Falles keinen tödtlichen Ausgang ge⸗ 
habt. Die Krankheit iſt bei uns im Erlöſchen, dagegen in Rußland im 
Steigen begriffen. — Wegen Verkaufs zu kleiner Fiſche wurde ein aus⸗ 
wärtiger Fiſchhändler polizeilich hart beſtraft, ihm auch die Fiſche beſchlag⸗ 
nahmt. Auch ſind mehrere Geſchäftsleute wegen Gebrauchs von falſchen 
Maßen und Gewichten polizeilich beſtraft worden. Bei der letzten Reviſion 
mußten viele Maße und Gewichte, ſogar vollſtändige Wagſchalen, mit 
Beſchlag belegt werden. 

— Marienburg, 8. März. Heute Morgen gegen 9 Uhr hat der 
Rentier Ludwig in Kaldowe ſeinem Leben durch Erſchießen mittels eines 
Revolvers ein vorzeitiges Ende gemacht. Die Kugel hatte das Herz 

etroffen, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Was die Urſache zu dem unſeligen 
Schritt geweſen iſt, hat nicht genau ermittelt werden können. M. Z. 

— Elbing, 9. März. Der Entwurf des ſtädtiſchen Hauptetats pro 
189394 balaneirt in Einnahme und Ausgabe auf 839130 Mk. (gegen das 
Vorjahr 56439 M. mehr.) Durch Kommunalſteuer ſind 489716 Mt. auf⸗ 
zubringen, das ſind 45718 Mk. mehr gegen das Vorjahr. 

— Mohrungen, 8. März. Am 25. d. M. findet ein Kreistag ſtatt, 
auf welchem u. a. Beſchluß gefaßt werden ſoll über die Uebernahme des 
dem Kreiſe als Geſchenk angebotenen Herderhauſes. 

— Rieſenburg, 8. März. Ein bedauerlicher Unfall Fi a ſich am 
Dienſtag gegen Abend. Der Arbeiter Friedrich Wiezniewski befand ſich in 
angetrunkenem Zuſtande im Kaufmann Lambert 'ſchen Geſchäft und wurde 
von dem Handlungsgehilfen, da er ſich ungebührlich 15775 auigefozbert, 
das Lokal zu verlaſſen. Da er jedoch den wiederholten Aufforderungen 
nicht nachkam, faßte ihn der Handlungsgehilfe, um ihn hinaus zu befördern, 
wobei der Arbeiter W. ſo unglücklich in die Thürſcheibe fiel, daß er blut⸗ 
überſtrömt mit dem Halſe im Glaſe hängen blieb. Es mußte erſt das 
andere Glas herausgebrochen werden, um ihn aus der Lage zu befreien. 
In dem angetrunkenen Zuſtande machte er gleich vergebliche Verſuche, ſich 


ſchwiegenen Blättern dieſes Buches anvertrauen, denen ich alles 
offenbare, ſobald in dunkeln Stunden die Veczweiflung mich 
übermannt. O Reue der Schuldigen, mitleidsloſes Geſpenſt, 
das ſeine Opfer bis zum letzten Athemzuge verfolgt! 

Oft denke ich, daß es vielleicht am beſten wäre, wenn der 
feuchte Sand des Friedhofs auf dieſer brennenden Wunde ruhe, 


die mich doch langſam tödten wird. 


„Unverzeihlich und unſühnbar,“ wer vermag es, ganz den 
tiefen Sinn der beiden Worte zu erfaſſen? Vor drei Jahren 
habe ich ſie als Motto für mein Tagebuch gewählt; denn ſie 
durchziehen die Vergangenheit, ſtehen vor mir in der Gegen⸗ 
wart und warten meiner in der Zukunft. Es heißt wohl: Gott 
iſt die Liebe und er wird vergeben, aber ach, ich glaube ſicher, 
die Reue in dem eigenen Innern läßt mich den verlorenen Frie⸗ 
den nie mehr finden. ; 

Das Bedürfniß der Mittheilung brachte mich einſt auf den 
Gedanken, die Empfindungen von Zeit zu Zeit nieder zu ſchrei⸗ 
ben, weil ich mich einſam in meiner Umgebung fühle und nichts 
von dem erwähnen darf, was in mir vorgeht. Dem über⸗ 
vollen Herzen eines jungen Mädchens iſt ſolches Schweigen 
unerträglich, ſelbſt dann, wenn das Siegel der Schuld auf dem 
Geheimniß ruht. 

N i Nein h als Freund und Deine Nähe, geliebtes 
Meer, was will ich weiter? Die Wellen rollen brauſend über 
Deinen Strand, wie toll muß das erſt werden, wenn der Sturm 
aus Norden weht und die Waſſer hochauf peitſcht, daß fie ſchaum⸗ 
gekrönt gegen die Felſen dort hinten donnern! Iſt es dann 
im Hauſe nicht mehr zu ertragen, will es mir nicht länger ge⸗ 
lingen, zu lächeln, dann flüchte ich mich an Deinen einſamen 
Strand und weine mich ſatt; dort hört mich niemand; denn 
Tante Eliſa haßt die Thränen, ſie will in ihrer Umgebung nur 
frohe Geſichter ſehen. 


Ich habe ſchon oft bemerkt, ſobald der Paroxysmus des 


heftigſten Seelenſchmerzes vorüber iſt, tritt wie nach dem Sturme 
eine ſanfte Ruhe ein, wir athmen auf und unwillkürlich wendet 
ſich der müde Blick nach oben. Die Welt iſt ſchön, und es 
lebt ſich ſo gut im Lenz der Jugend und im Frühling der 
erwachenden Natur! Blühen nicht auch für mich dort unten 
im Garten Veilchen und Schneeglöckchen, ſollen die Oſterglocken, 
die ſo ſchimmernd leuchten, nicht auch mich erfreuen? Gewiß, 
— wenn auch die zagende Hand zurückbebt vor der Berührung 
mit den reinen, weißen Kelchen. Anblicken darf ich jene Blu⸗ 
men wohl, doch iſt mir zuweilen, als dürfte ich fie nicht mehr 
ücken. 

1 Heute Nachmittag wollen Laurianna und ich nach den 
Fiſcherhütten am Eichenwald hinaus, wo einige ſehr arme Fa⸗ 
milien wohnen, die der Hilfe dringend bedürfen. Ein Segen 
des Reichthums, daß wir andere beglücken dürfen! Nur finde 
ich, Tante Eliſa müßte uns oft noch reichlichere Mittel zu dieſem 
Zwecke geben. 

Am Abend deſſelben Tages. Alles ſchläft im Hauſe, auch 
meine Couſine Laurianna, die das Schlafzimmer mit mir theilt, 
ruht, die zarten Wangen roſig angehaucht, iu ihrem ſchwarzen 
Lockenſchmucke auf den weißen Kiſſen, und iſt ſo ſchön, daß ich 
mich kaum von ihrem Anblick trennen kann. Ich ſchreibe noch 
in dieſer ſpäten Stunde, angeregt von einem hübſchen kleinen 
Abenteuer, welches uns Nachmittag auf unſerm Wege nach den 
Fiſcherhütten paſſirte. B 

Da wir erſt kurze Zeit in Marienburg wohnen, erkundigte 
ſich Tante Eliſa bei dem Geiſtlichen des Ortes, der uns vor 
einigen Tagen beſuchte, nach den ärmſten Familien, die einer 
Unterſtützung ſehr bedürftig ſeien. Paſtor Reinhold nannte uns 
mehrere und bezeichnete ihre Wohnungen, ſo daß Laurianna und 
ich uns nicht irren konnten, als wir fie aufſuchten. 

Verſehen mit Geld und einem Korbe mit Nahrungsmitteln, 
traten wir kurz nach Mittag unſern Weg an und fanden in den 


aus der entſetzlichen Lage zu befreien, wobei er Ai namentlich ſchwer ver⸗ 
letzte. Er wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo er ſchwer darnieder⸗ 
liegt, da einige Adern und Sehnen durchſchnitten ſind. D. Z. 

— Kreis Konitz, 8. März. Einen doppelt ſchweren Verluſt hat die 
Familie des Schäfers P. aus F. erlitten. Die P. ſchen Eheleute waren 
dahin einig geworden, daß die Frau allein die Kaſſe führte. Durch 
Sparſamkeit hatten es die Leute zu einem ſchönen Sümmchen gebracht, 
welches ſie ausborgten. Auch nun wieder waren ſie in der glücklichen 
Lage, eine Summe Geldes zu verleihen. Da ſich aber noch kein ſicherer 
Schuldner fand, ſo ro Frau P. das Geld ſehr apt zum 
Schuß vor Dieben. Nun aber ereilte die Familie ihr Schickſal. e Frau 
erkrankte und wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in K. geſchafft, 
ohne daß ſie ihrem Manne den Aufbewahrungsort des ſauer erſparten 
Geldes angab in der Hoffnung, bald geſund nach Haus zu kommen. Doch 
es kam leider nicht jo. Die Frau ſtarb ganz plötzlich, ohne vorher jemandem 
den Verwahrungsort des Geldes angegeben zu haben, und alles Suchen 
nach dem ſo gut verwahrten Schatz blieb bis jetzt erfolglos. G. 

— Inſterburg, 8. März. Der engere Ausſchuß des landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins für Littauen und Maſuren hat in ſeiner heutigen 
Sitzung einen Antrag des Haupt⸗Vorſtehers, Herrn Seydel⸗Chelchen, auf 
Bewilligung der ankheiligen Koſten für Ueberreichung der Denkſchrift der 
Vorſteher der öſtlichen landwirthſchaftlichen Centralvereine an den Kaiſer 
mit 15 gegen 7 Stimmen abgelehnt. — Ein Güterzug blieb geſtern 
Abend auf der Fahrt von Gumbinnen nach Inſterburg bei Wärterhaus 
Nr. 189 ſtehen; die Maſchine war nicht im Stande, den etwa 50 Wagen 
langen Zug gegen den Nordweſt⸗Sturm weiterzuſchleppen. Es mußte eine 
Hilfsmaſchine aus Inſterburg requirirt werden. e V. 

— Pilltallen, 8. März. Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich in 
der Nähe des Dorfes Alexaupöhnen. Als der 21jährige Kutscher des 
Forſtmeiſters G. in Neu⸗Luböhnen mit einem ſchwer beladenen Schlitten⸗ 
fuhrwerke in der Dunkelheit die in der Nähe einer tiefen Schlucht vorbei⸗ 
führende Straße paſſirte, ſcheuten plötzlich die beiden feurigen Pferde, 
thaten einen Seitenſprung und zogen, in die Tiefe ſtürzend, Gefährt und 
Lenker mit ſich. Der Kutſcher kam ſo unglücklich unter die Holzlaſt, daß 
er buchſtäblich zerquetſcht wurde und nach einigen Minuten ſtarb. Auch 
die beiden werthvollen Pferde hatten ſo ſchwere erletzungen davongetragen, 
daß ſie nach einigen Tagen verendeten. — Ein ſonderbares Mittel wandte 
der Eigenkäthner St. in T. an, um die Treue ſeiner Frau zu erproben. 
Er ſchrieb mit verſtellter Handſchrift einen Brief an ſie, in welchem ein 
alter Jugendfreund ſie bittet, ihre Familie beſuchen zu dürfen. Da die 
Frau ihrem Gebieter das Schreiben nicht ſogleich zeigte, ſo ſchlug er ſie 
in dem Argwohne, daß ſie auf den Jugenfreund ihre Gunſt übertragen 
hätte, ſo unbarmherzig, daß die Aermſte den Verletzungen erliegen dürfte. 
Das Charakteriſtiſche bei dieſer ganzen Angelegenheit iſt, daß St. 70 Jahre 
und ſeine Ehehälfte deren 62 zählt. Geſ. 

— Königsberg, 9. März. Heute Bu 12 Uhr wurde der oſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Landta durch den Oberpräſidenten eröffnet. Die 
nächſte Plenarſitzung findet ech Sonnabend ſtatt. — Eine Schreckensſzene 
ſpielte ſich hier vorgeſtern Abend auf der Straße ab. Eine 62jährige Dame 
nahm, wie die „K. A. Z.“ erzählt, Abends eine brennende Petroleumlampe 
vom Tiſch und bückte ſich mit derſelben zur Erde, um etwas unter dem 
. zu ſuchen. Durch den entſtandenen Luftzug explodirte plötzlich 
die Lampe und das brennende Petroleum ergoß ſich über die Kleider der 
Dame, welche in wenigen Augenblicken in hellen Flammen ſtanden. Auf 
den Hilferuf eilten die anderen Bewohner hinzu, brachten die Brennende 
auf die Straße und löſchten die Kleider dadurch, daß ſie die Dame in dem 
Rinnſtein umherrollten. Es regnete Be ſtark. Obwohl die Kleider 
iemlich ſchnell gelöſcht wurden, ſo hat die Betroffene doch ſehr ſtarke 

andwunden an beiden Händen und Unterarmen, ſowie im Geſicht und 
am Halſe erlitten. Die Verunglückte wurde ſofort mit dem Krankenwagen 
in das ſtädtiſche Lazareth gefahren. 

— Schulitz, 8. März. In der Stadtverordnetenſitzung wurde über 
den Ausbau der Fährſtraße von der eee is zur Fähre und 
Fährbude verhandelt. Nachdem der Staat es abgeſchlagen hat, die fliegende 
Fähre von Fordon, ſobald dieſe dort entbehrlich wird, hierher zu ee 
geht man mit dem Plan um, ſobald als möglich eine Dampffähre einzu⸗ 
richten, mit welcher auch Fuhrwerke befördert werden können. Auch der 
Landrath des W Kreiſes tritt dieſem Vorhaben günſtig bei, und 
erhält die Stadt vom Kreiſe und der Provinz recht angemeſſene Beiträge 
zu dieſem Unternehmen. Es wurden die nun noch fehlenden Koſten ein⸗ 
ſtimmig bewilligt. Der Magiſtrat hat eine Parzelle Land von den Guts⸗ 
beſitzer Demelſchen Eheleuten erworben. Auf dieſem und einem nebenbei 
grenzenden Stück, welches der Stadt ſchon gehört, wird in dieſem Jahre 
ein Krankenhaus erbaut werden. Der Haushaltsetat 1893494 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 27000 M. feſtgeſetzt, gegen 25100 im Vor⸗ 
jahre. Es ſind wieder 200 pCt. der Staaksſteuern als Kommunalbei⸗ 
träge aufzubringen. Br. T 


oc ales. 
Thorn, den 10. März 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


— — 


10. März König adislaw IV. beſtätigt alle der Stadt verliehenen 
1633. Rechte und Freiheiten durch eine beſondere Konfirmation. 
1673. Sehr hoher, die Weichſelbrücke überfluthender und dieſelbe 

abhebender Waſſerſtand; das Waſſer dringt hoch durch 
das Brückenthor ein. 
Armeekalender. 

10. März Kabinetsordre von Breslau aus, über Stiftung des 
1813. Eiſernen Kreuzes. 

1814. Zweitägige Schlacht bei Laon. Zweiter Tag. Die Offen- 


ſive Napoleons kommt an der une chütterlichen Haltun 

des preußiſchen Korps von Bülow 15 des 5 1 os 
Winzingerode zum Stocken. Seine . nördlich der 
Aisne iſt gebrochen. — Inf.⸗Regtr. Kaiſer Alexander 
und Franz, 1, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 16, 18, 19, 
21, 22, 23, 24; Landw.⸗Regtr. 6, 10, 11, 14, 18; Jäger⸗ 
Bat. 1, 2, 5, 6; Kür. ⸗Regtr. 1, 2, 3, 4, 5, 6; Drag. ⸗ 
Regtr. 1, 2, 3; Huſaren⸗Regtr. Garde, 2, 3, 4, 7; Ulan.- 
Regtr. 2, 3; 2. Landw.⸗Drag.⸗, 4. Landw. - Ulan.-, 
4. Landw. ⸗Huſ., 1. und 6. ſchweres Landw.⸗Reiter⸗Regt. 
Feld⸗Art.⸗Regtr. Garde, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7; Pion.⸗Bat. 
Garde, 2, 8. 


Hütten Elend und Armuth, genau jo, wie der würdige Paſtor 
es uns dargeſtellt, wir theilten unſere Gaben aus und traten 
den Rückweg in dem Bewußtſein an, die bittere Armuth der 
N zum wenigſten auf einige Tage hinaus erleichtert 
zu haben. 8 

Es war ſpät geworden, faſt fünf Uhr, da wir uns am 
Krankenbett der alten Dora in der kleinen Wohnung des Gemeinde⸗ 
ſchäfers etwas lange aufgehalten hatten, und bemerkten nun 
beim Heraustreten, daß ſich der vorher ſtark wehende Weſtwind 
plötzlich gelegt und der Himmel mit dunkelgrauen, tiefhängenden 
Wolken bedeckt war, aus denen hier und dort einzelne große 
Tropfen fielen; trozdem eilten wir vorwärts, in der Hoffnung, 
unſer Ziel noch vor dem ausbrechenden Regen zu erreichen; 
doch das war eine Täuſchung, nach einer kaum zehn Minuten 
langen Wanderung überfiel uns ein förmlicher Platzregen. 

Was wollen wir beginnen, Laurianna, nach der Hütte 
zurückkehren und das Wetter abwarten oder muthig weiter dringen, 
um ſo ſchnell wie möglich unſere Villa zu erreichen?“ 

Laurianna's große ſchwarze Augen blickten einen Moment 
prüfend umher, dann nahm ſie behende mit beiden Händen das 
Kleid ein wenig auf und meinte lachend: 

„Vorwärts, Elfriede, es wäre zu langweilig, vielleicht eine 
kleine Ewigkeit in der dumpfen Stube der alten Dora ausharren 
zu müſſen, komm, reiche mir Deine Hand, niemand fieht es hier, 
wir dürfen es wagen, tüchtig zu laufen!“ 

Ich war bereit, alles Ungewöhnliche bietet in dieſer Einſam⸗ 
keit eine willkommene Abwechſelung und in fliegender Haſt 
begannen wir nach der Richtung der Villa Thereſa vorwärts zu 
ſtürmen. Doch bald hielten wir inne, der Regen begann 5 
heftig zu fallen, daß unſere Kleider ſchon vollſtändig durchnetzt 


waren. 
(Fortſetzung folgt.) 


n a 


rg N 


—a Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion in Bromberg. 
Abgan N Verwaltungen: der Regierungsbaumeiſter Häusler in 
Bromberg iſt zur Beſchäftigung im Gewerbeaufſichtsdienſt beurlaubt worden. 
Der Verkehrsfontroleur Buchholz in Königsberg i. Pr. iſt nach Breslau 
verſetzt und bis auf weiteres mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
Mitgliedes des königl. Eiſenbahnbetriebsamts (Breslau — Tarnowitz) da⸗ 
ſelbſt betraut. Ernannt: der Regierungsaſſeſſor Dr. Scheringer in Brom⸗ 
berg zum ira dem Eiſenbahnmaſchineninſpektor Stephan in 
Danzig iſt harakter als Baurath verliehen worden. Verſetzt: 
der Regierungsbaumeiſter Kayſer in Elbing nach Allenſtein; demſelben 
iſt die Wahrnehmung der Geſchäfte eines Mitgliedes des königl. 
Eiſenbahnbetriebsamts daſelbſt übertragen; die Regierungsbaumeiſter 
Langhammer in Beinigkehmen nach Bromberg und Obrebowicz in Brom⸗ 
ka ur Bauabtheilung in Ragnit; Betriebsſekretär Lunow in Konitz 
nach Bromberg; Stationsaſſiſtent Henckel in Belgard als Stationsaufſeher 
nach Gollnow, die Bahnmeiſter Guhr in Wreſchen nach Terespol und 
Weiß II in Thorn nach Wreſchen; Materialienverwalter erſter Klaſſe 
Völker in Bromberg nach Berlin. Die Prüfung beſtand: Stationsaſpirant 
Goltz in Znin zum Stationsaſſiſtenten. N 
„i) Amtsjubiläum. Herr Jakob Kramer, Lehrer an der hieſi en 
jüdiſchen Religionsſchule, feiert am 16. d. Mts. ſein 25 jähriges Suu 
jubiläum. Seit dem 1. Mai 1869 iſt derſelbe an der jüdiſchen 8 
hierſelbſt thätig geweſen. 1874 machte er das zweite Lehrerexamen 2 En 
5 59. Fg N Jahre das Examen für Mittelſchule in Franzöſiſch un 

eutſch. 


m Handwerker⸗Verein hielt geſtern Herr Bankier Landeker den 
5 in Vortrag über feine erſte Neiie nach Amerika im März ——— 
Der Herr Vortragende ſchilderte vor gut beſetztem Auditorium, unter dem 
die holde Weiblichkeit ſtark vertreten war, wie er Ende Mai 1849 mit dem 
ruſſiſchen Schiffe „Kaiſerin Catharina“ von Bremerhaven aus ſeine Reiſe 
nach New⸗Orleans angetreten habe. Das Schiff habe bei der Abfahrt über 
1000 Paſſagiere gehabt. Anfangs ſei das Wetter klar geweſen, doch plötzlich 
habe ſich das Wetter geändert, ein koloſſaler Sturm habe das Schiff der 
Maſten beraubt, und das lecke Schiff ſei, ziel⸗ und planlos der Gewalt der 
Wellen preisgegeben, auf der wild erregten See umhergeirrt. Als die 
Paſſagiere ſchon dem Hungertode nahe waren, ſei ein portugiſiſches Schiff 
in Sicht gekommen. Der Vortragende erwähnte auch das Märchen vom 
fliegenden Holländer, für welches die Bemannung des rettenden Schiffes 
das ihrige gehalten habe. Nach Verabfolgung der nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel, nach wiederholter zielloſer Fahrt, nach abermaliger Entbehrung aller 
Nahrungsmittel und des nothwendigſten Trinkwaſſers ſei endlich die 
Landung in New⸗Orleans am 29. Dezember 1849 erfolgt. Dort wären 
die Passagiere mit echt amerikaniſcher Liebenswürdigkeit empfangen. Voll⸗ 
ſtändig deſekt in Kleidung und geiſtig und körperlich erſchlafft hätten von 
1000 Paſſagieren ungefähr 80 den amerikaniſchen Boden betreten. — Der 
Vortrag, wie der Herr Vortragende verſicherte, wahrheitsgetreu aus dem 
Leben gegriffen und jeder Ausſchmückung entbehrend, wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. 

NN Jorgelitiſcher Frauenverein. Wie ſchon erwähnt, findet am 
morgigen Sonnabend im Artushofe ſeitens des iſraelitiſchen Frauenvereins 
eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt. Nach dem Konzert, welches zu⸗ 
1 das 25 jährige Stiftungsfeſt bes Vereins darſtellt, vereinigen ſich die 

tglieder zu gemüthlichem Beiſammenſein. Der Reinertrag iſt den jüdi⸗ 
ſchen Armen beſtimmt. . 

— Johannes⸗Abend. Daß die Thorner Bevölkerung jetzt am Schluſſe 
der Winterſaiſon kaum noch für öffentliche Veranſtaltungen — es wurden 
deren in dieſem Winter wahrlich zu viele geboten — zu haben iſt, zeigte 
ſich geſtern Abend im Ariusſaafe. Ein Johannes⸗Abend zeichnete ſich 
bisher ſtets durch ſehr ſtarken Beſuch aus, was geſtern nicht der Fall war, 
obgleich der Reeitator vollkommen auf der früheren Höhe ſtand. Herr 
Johannes wußte im Anfange die Zuhörer durch zwei Gedichte ernſte n 
Inhalts, darunter das von ihm ſeldſt gedichtete „Mütterchen iſt todt“, zu 
packen; das Schwergewicht ſeiner Recitationen aber legte er mit Recht auf 
die humoriſtiſchen Nieren und hier wiederum auf den oſtpreußiſchen Dia⸗ 
lekt. Dieſen weiß Herr Johannes in ſo komiſcher Art vorzubringen, daß 
das Publitum in en Lachen blieb. Namentlich die „Rede des Klemp⸗ 
nermeiſters Kadereit als Br des Handwerkervereins“ rief ſtürmiſche 
Heiterkeit hervor. Einen glücklichen Griff that der Recitator auch in den 
durch den lebhaften Beifall veranlaßten Zugaben. — Heute (Freitag) 
Abend tritt Herr Johannes mit neuem Programm vor das Publikum. 

Mittheilung der Kursänderungen. Die Kursänderungen fremder 
Währungen werden sten ſämmtlichen Bahnhofsvorſtänden einſchließlich 
der Halteſtellen von Bromberg aus direkt mittels Karte mitgetheilt werden. 
Die Bahnhofsvorſtände müſſen ſofort nach Eingang der betreffenden Karte 
ſämmtlichen Abfertigungskaſſen ihrer Station die Kursänderung unter 
Vorlage der Karte mittheilen. Die Abfertigungskaſſen haben ſodann die 
erfolgte e e der Rückſeite der Karte zu beſcheinigen. 

E Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Luboczyn, Kreis Tuchel, kathol. 
Meldungen an Kreisſchulinſpektor Menge zu Tuchel.) Stelle zu Brenſig, 
Kreis Schlochau, evangel. 

Stelle zu Eichdorf, Kreis Schwetz, evangel. 
zu Tuchel.) 

x Die Ingredienzen eines Leitartikels. Für politiſche Redakteure, 
welche gerne unter allen Umſtänden „auf der Höhe der Situation“ bleiben 
und bei mangelnder Inſpiration — was ja manchmal vorkommen ſoll! — 
einen ſchwungvollen Leitartikel ſchreiben möchten, geben wir folgendes Koch⸗ 
rezept, das einer unſerer Kollegen in Aſchermittwochſtimmung „komponirt“ 
hat. Man nimmt folgende Schlagwörter, aus welchen ſich Leitartikel über 
alle Fragen mit Leichtigkeit zuſammenſtellen laſſen: ein rother Faden; 
der ſpringende Punkt; rocher de bronze; wirthſchaftliche Depreſſion; 
voll und ganz; der kommende Mann; Harmonie der Intereſſen; öffent⸗ 
liche Meinung; der Sprung ins Dunkle; organiſche Fortentwickelung; 
Krieg mit zwei Fronten; der Weg nach Konſtantinopel; die Tage von 
Kronſtadt; das Loch in den Vogeſen; die chineſiſche Mauer; ein Tropfen 
auf heißem Stein; der Moloch Militarismus; der Alte von Friedrichsruh; 
der neue Kurs; die ewigen Nörgler; Staubaufwirbeln; ſenſationelle 
Enthüllungen; die Tagesfragen; Zug um Zug; das erlöſende Wort; 
ſtaatsrechtliche Fragen; akademiſche Erörterungen; der friſche Luftzug 
der Oeffentlichkeit; hinter den Kouliſſen; über den Parteien ſtehend; 
widernatürliche Wahlbündniſſe; Blut und Eiſen auf des Meſſers Schneide; 
die reinliche Scheidung; auf einem Vulkan tanzen; der Beunruhigungs⸗ 
Bazillus; die Liebesgabe an die Brenner; der Verfall der Zuckerſteuer; 
das Banner unentwegt hochhalten; das Ei des Kolumbus; das Schwert 
des Damokles; die Politik des Straußes; binc illae lacrimae; die feſte 
Hand am Steuer des Schiffes; durchgreifende Maßregeln; zielbewußtes 
Vorgehen; Völkerfrühling; kein Wäſſerchen trüben; . 
unſeres Jahrhunderts; die eherne Nothwendigkeit; das eiſerne Lohngeſetz; 
in thunlichſter Bälde; an die Wand drücken; läßt tief blicken; die 
Sache der Sozialreform; 


(Kreisſchulinſpektor Menge 


ort⸗ 
S \ die Krönung des Gebäudes; ein Haar in der 
5 115 unden; dertrauensvoll in die Zukunft blicken. Gehörig ge⸗ 
r ; Fear dieje 1 einen Leitartikel, der ſich gewaſchen hat! 
Wegfall d gabe des Werthes bei Güterſendungen nach Rußland. Der 
laſſun er berthrubrit in den Frachtbriefen hat zu Zweifeln Veran⸗ 
Rußland 1 die Angabe Se Werthes bei un ker 
1 noch erforder i. egenüber verwei ie 
ee en Tenbahnbirett on d ide unt | 


zu Breslau die ihr unterſtellten betheiligten 
en en 7 zu $ 6 des Betriebs⸗ 


Gütera igun 
reglements für den den auf die 


t deutſch⸗ruſſi Gu 
1, ie nber m den der Bert) dr deres anzugeben If 
a ein lit, find di k für derartige Werthangaben im Frachtbriefe nicht 
vorgeſehen iſt, ſind dieſelgen in die palte „Erklärungen wegen etwaiger 
d ſteueramtlicher Behand an g beg vaig 
zoll⸗ un 0 lle lung ꝛc.“ einzutragen und die Frachtinter⸗ 
eſſenten 5 enen Falles eniſprechend zu ver tändigen. 
—— nrichtung von Ueberwach y ichſel i 
$ s werden in € ungsſtationen. Die Weichſel iſt 
eisfrei und e eri anlaß der h der beginnenden Schifffahrt die 
— N a ch der Eholeragefahr wieder eingerichtet 
erden. 
© Viehmärkte. Die polizeiliche Anordnun, 
betreffend das Verbot der PR 80 nor Biehmectten u. ſ. w. wegen des 
ſtarken Auftretens der Maul r di Kreise ache iſt unter dem 6. d. Mts. 
vom Regierungspräſidenten für die Kreiſe Dt. Krone, Schlochau, Konitz, 
Tuchel, Schweß, Kulm, 3 1 Roſenberg und Stuhm 
aufgehoben worden. Nur bezüglich der Kreiſe Flatow, Th o en, Briefen, 
Strasburg und Löbau bleibt das Verbot einweilen noch in Kraft. 
r Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte im Februar 
rungsbezirk Marienwerder in 13 Kreiſen und 72 Gemeinde⸗ und Gutsbe⸗ 
Guter im Regierungsbezirt Danzig in 5 Kreiſen und 22 Gemeinde⸗ und 
utsbezirken, im Regierungsbezirk Bromberg in 9 Kreiſen und 23 Ge⸗ 
meinde⸗ und Gutsbezirken. M g 
x Submiſſion. ur Verlegung von 15000 Mtr. Entwäſſerungs⸗ 
kanälen und 21000 Mtr. Waſſerleitungsröhren für die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung mit ca. 100 000 ebm Bodenbewegung ſtand heute im Bauamte 
Termin an. Die Arbeiten waren in 2 Looſen (Innenſtadt und Vorſtädte 
ausgeſchrieben. Es forderten Götze und Niedermeyer⸗Stettin 173 929,15 
bezw. 147076 M., Graupach und Getzj⸗Köln 217878,60 bezw. 191 318,50 
Mark, Steinert-Berlin 538007 bezw. 446 123,50 M., Hintz und Weſtphal⸗ 
Poſen 158 828,30 bezw. 138 462,50 M., Soppart⸗Thorn 291 866,80 bezw. 


vom 18. Auguſt v. J., 


im Regie⸗ 


* 25 
vs 


264 187 M., 


ſich ein 
Mark re 


lebende Fiſche, 
Prachtexemlare 
Pee bei Beginn des Marktes auf hohe Preiſe; für das Pfund lebender 


lebende Fiſche verlangt. 23 
50 Pfg., Hechte, Barſche, Breſſen 40 Pfg., kleine Fiſche 15 Pfg. das 
Pfund. Für gute Butter zahlte man 0,90 — 1,00 Mk. pro Pfund, für Eier 
(Mandel) 65—70 Pfg., für Kartoffeln (Centner) 1,30— 1,50 Mk., für Stroh 
1,50, für Heu 2,50 
Artikeln blieb Ueberſtand. 


mens — 


unverändert. 
mit mehreren 
Wolfsdorf gefahren. Man nimmt an, 
n werden. Das Eistreiben auf der Nogat hat aufge⸗ 
hört, das 

Ueberfall ziehen Waſſer bezw. Eis, 
verſtopft. Das Nogatwaſſer fällt auch 
Gefahr iſt vorläufig beſeitigt. 
Weichſel⸗Nogat⸗Regulirungs⸗Projekt, 
Coupirung der Nogat iſt, erſeht man ſo recht daraus, daß trotz der gün⸗ 


— 


werden noch 


2 2 wurde Nachts durch einen Laſtwagen in einen Straßengraben ge⸗ 
worfen. 


(Kreisſchulinſpektor Lettau zu Schlochau.) 


zu erwehren, zu dem ſchmerzhaften 


242 740,50 M., E. Strauch⸗Mocker (nur Loos II) 152 312,50 M., Stein⸗ 


kamp und Strupp⸗Mocker 244042 bezw. 180 112 M., Hartwich⸗Hannover 
. Waſerleitung 47 580 bezw. 51 002 , Machutſchek und Zipffel⸗ 
Breslau 175 943,50 bezw. 14343705 M., Conrad und Jähnicke⸗Berlin 
223 605,20 bezw. 189 484,50 M., Mehrlein⸗Thorn 327 984,40 bezw. 
ock⸗Thorn 163 545,20 bezw. 158 351 M. Meiſtfordernder 
war demnach Steinert. Berlin mit zuſammen 984 130,50 M., Mindeſt⸗ 
fordernde Hintz und Weſtphal⸗Poſen mit zuſammen 292 290,80 M., ſodaß 
Unterſchied in den Forderungen von 691829,70 


urnfahrt. Der Turnverein unternimmt am Sonntag eine Turn⸗ 


fahrt nach Gurske, wobei Gäſte willkommen ſind. Der Abmarſch erfolgt 
ie > 


2 Uhr vom Kriegerdenkmal aus. 8 
chweinetransport. Heute wurden 881 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. he f 
0 Vom heutigen Wochenmarkt. Die Zuführen waren reichlich. Viele 
in der Weichſel gefangen, waren zum Verkauf geſtellt. 
von Hechten, Zander waren vorhanden. Die Verkäufer 


echt wurden 60 Pfg. verlangt, gleiche Forderungen wurden für andere 
Im Durchſchnitt betrugen die Preiſe: Zander 


k. pro Centner. In allen zum Verkauf geſtellten 


Einbruch. Beim Lehrer Wartmann in Koſtbar iſt vor einigen 


Tagen ein Einbruch verübt worden. Ein Fenſter wurde eingeſchlagen und 
fehlt Geigen im Werthe von 20 und 30 Mk. entwendet. 


Von dem Diebe 
ehlt jede Spur. . 

“ Gefunden ein Gummiſchuh. Näheres im Polizei-Sekretariat. 

* Verhaftet 6 Perſonen. 8 

(J Von der Weichſel. Das Waſſer fällt langſam aber anhaltend. 
Heute Mittag 1 Uhr markirte der Pegel 3,80 Meter. Das Ufer und die 
Geleiſe der Ufereifenbahn find bereits eisfrei. Mit vollen Segeln find 
heute mehrere Kähne ſtromauf geſchwommen, um aus Polen Ladung zu 
holen. Die Dampfkrähne an der Eiſenbahnbrücke find bereits in Funktion 
Heute Nacht iſt noch eine 1 Menge Eis hier vorbeige⸗ 


chwommen. Man nimmt an, daß daſſelbe von einer Eisſtopfung herrührt, 


die wenige Meilen unterhalb Warſchau vorhanden geweſen und durch ruſſi⸗ 
ſche Pioniere geſprengt worden iſt. — Wie man uns mittheilt, ſteht in der 
Drewenz noch das Eis oberhalb der Ueberfähre bei Zlotterie. 
nach hier noch zu erwarten; bei der milden Witterung und dem anhaltend 
fallenden Waſſer kann dieſes aber für die Schifffahrt auf der Weichſel nicht 
mehr in Betracht kommen. — Herr Huhn hat heute ſeine Wochenmarkts⸗ 
fahrten wieder aufgenommen und zu dieſem Zweck den Dampfer „Copper⸗ 
nikus“ eingeſtellt. 
jeder Eisgang vorüber, 


Eis iſt ſo⸗ 


Vorläufig gehen dieſe Fahrten nur bis Zlotterie; wenn 
werden ſie wieder bis Schilluo ausgedehnt werden. 
Die Situation an der unteren Nogat iſt noch ziemlich 
Die Eisbrechdampfer „Weichſel“ und „Nogat“ ſind geſtern, 
höheren Beamten der Strombau⸗Direktion an Bord, nach 
daß ſie die Löſung der dortigen 


aſſer fällt. — Der Marienburger und auch der Neureiherſche 
nur der Rodeacker Ueberfall a 175 

e 
Wie ſehr berechtigt das 
insbeſondere die 


im unteren Laufe weiter. 


ſtigen Verhältniſſe in der Weichſel und der umfangreichen Eisſprengungen 
die Nogat ſich auch in dieſem Jahre wiederum für die Abführung der ge⸗ 


ringen Eismaſſen, welche ſie in der letzten Zeit aufzunehmen hatte, that⸗ 
ſächlich ganz unzulänglich erwieſen hat, und daß eine Gefahr ſehr wohl 


eingetreten wäre, wenn das Waſſer im oberen Stromgebiete nicht ſchon 
vor einigen Tagen gefallen wäre und der Eisgang ſein Ende erreicht hätte. 


Vermiſchtes. i 
Unbekannte Einzelheiten über den letzten Diſtanzritt 
in einem offiziellen Bericht mitgetheilt. Ein Reiter ſammt 


Stundenlang blieb der Reiter hilflos unter dem Pferde liegen, 
wurde endlich aus dieſer Situation befreit und obwohl Reiter und Pferd 
verletzt waren, erreichten ſie doch das Ziel. Müdigkeit, ſowie das dringende 
Bedürfniß nach Schlaf brachten bei einigen Reitern Trugbilder der Phan⸗ 
taſie hervor; ſo war z. B. einer der Reiter, der in der herrlichen Mond⸗ 
nacht vom 4. auf den 5. Oktober die Strecke Baruth⸗Berlin durcheilte, nur 
ſchwer davon zu überzeugen, daß er durch keinen Park mit japaneſiſchen 
Kiosken, Waſſerfällen und feenhaften Schlöſſern, wie er geſehen haben 
wollte, geritten ſei, ſondern daß er nur einförmigen Föhrenwald paſſirt 
habe. iederholt kam der Fall vor, daß der ermüdete Reiter während des 
kurzen Moments, in welchem das Pferd getränkt wurde, auf dem Rücken 
des Thieres einſchlief. Einer der Beſtplaeirten griſſ, um ſich des Schlafes 

ittel, mit der Gluth der Zigarre ſich 
die Geſichtshaut zu verſengen. 

Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich in Zabrze in 
Oberſchleſien ereignet. Der Schornſteinfegergeſelle Herodek war mit dem 
Kehren eines beſteigbaren Schornſteines beſchäftigt. Im Schornſtein ge⸗ 
rieth er an eine Stelle, die ſo eng war, daß er nicht hindurch konnte, aber 
auch nicht mehr nach oben. Dieſe Verengung des Schornſteines ſoll, dem 
Gutachten Se in len 8h nach, dadurch entſtanden ſein, daß ein Kachel⸗ 
ofen the ilweiſe in den Schornſtein eingebaut worden war. Zum Unglück 
war im Ofen Feuer gemacht worden und H. mußfe erſticken und theilweiſe 
braten. Seine Hilferufe wurden ſchließlich gehört und herbeigerufene Feuer⸗ 
wehrleute gingen ſofort ans Rettungswerk, aber es war zu ſpät; ſie 
brachten einen bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelten Leichnam hervor. 
5 an dem Unglücksfalle trägt, dürfte die eingeleitete Unterſuchung 
ergeben. 

Ueber die Zerſtörung der engliſchen 
Stadt Sandga te wird jetzt genauer berichtet: Der Land⸗ 
ſturz von Sandgate kam nicht ganz unerwartet. In der Um⸗ 
gebung wurden mannigfache Bodenſenkungen ſchon früher beobachtet. 
Sandgate iſt zwiſchen Folkeſtone und Hythe maleriſch gelegen, 
terraſſenförmig an einen Bergabhang gelehnt, auf deſſen Höhe 
das bekannte Shornclifflager liegt, wo ſ. Z. die Truppen für 
den Krimkrieg zuſammengezogen wurden Es iſt gegen Oſten und 
Norden geſchützt, daher wegen der milden Luft ein beliebter Zur 
fluchtsort für Bruſtletdende. Es befinden ſich daſelbſt zahlreiche 
Logir⸗ und Krankenhäuſer. Der Boden beſteht aus bläulichem 
Sand, der, durch die gewaltigen Regengüſſe der jüngſten Zeit 
durchweicht, wie Flugſand gelockert iſt und daher leicht nachgab. 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die großen Sprengmaſſen, welche 
früher zur Zerſtörnng des Wracks Calypſo und des jüngſten 
Wracks Benvenue in unmittelbarer Nähe der Küſte verwandt 
wurden, die Lockerung des Bodens beförderten. Jedenfalls wurde 
die Sprengerſchütterung dort am ſtärkſten empfunden, wo die größte 
Zerſtörung am Sonntag ſtattfand. Zwei Drittel der ganzen 
Stadt ſind zerſtört. Auch werden die meiſten fortgerutſchten Häuſer 
vollſtändig abgetragen werden müſſen. Ueberall ſind Erdſpalten 
bis 10 Fuß lief. Die Wände der Häuſer ſind ſchief, das Stra⸗ 
ßenpflaſter wurde in die Höhe getrieben. Die Einwohner 
ſind in öffentlichen Gebäuden, ſowie in Folkeſtone und Hythe 
untergebracht. Die Waſſer⸗ und Gasleitungen find zerſtört. Merk⸗ 
würdig iſt es, daß kein Menſchenleben zu beklagen iſt. Militär 
leiſtete den Einwohnern bei Wegſchaffung des Hausraths lobens⸗ 
werthe Hilfe. Im Allgemeinen wird angenommen, daß Sandgate 
dem Untergang geweiht iſt. Es liegt zwiſchen zwei Feinden: der 
See, die ſeit Langem durch monumentale Dämme bekämpft wird, 
und dem jetzigen Höhendruck. 

Der deutſche Dampfer „Auguſte“ aus Hamburg iſt an der 
däniſchen Küſte geſtrandet, nachdem er mit einem unbekannten 
Schiffe zuſammen gerannt war. Die Mannſchaft iſt gerettet. — 
Aus Tientſin wird gemeldet, daß in Kwan⸗hu⸗Aſchang die Einwoh⸗ 
ner in Folge des dort herrſchenden Nothſtandes ihre Frauen 
und Kinder verkaufen. — Bei Tobolsk (Rußland) iſt das reiche 
Widens'ſche Nonnenkloſter niedergebrannt. Eine Nonne ver⸗ 
brannte. — Bei Monzambique (Oſtafrika) hat der portugieſiſche 
Aviſo „Mac Mahon“ Schiffbruch gelitten. — In dem Krawall⸗ 
prozeß in Eisleben wurde am Donnerſtag das Urtheil geſprochen. 


Der Sattler Franke erhielt 9 Monate der Polizeiſergeant Köhler 
6 Wochen und 10 Angeklagte 1 Woche bis 6 Monate Ge⸗ 
fängniß. Zwei Bergarbeiter und zwei Sozialdemokraten 
wurden freigeſprochen. Der in ganz Deutſchland bekannte 
Seiltänzer Reizmann iſt in Burg im hohen Alter geſtorben. — 
Wie aus Athen gemeldet wird, erklomm am Mittwoch eine junge 
Dame auf der Akropolis allein den Giebel des Parthenon und 
ſtürzte herab. Sie wurde als Leiche aufgehoben und als die 
Erzieherin des Kindes der Kronprinzeſſin Sophie erfınnt — In 
München hat ſich ein bedeutender Künſtler aus Nahrungsſorgen 
das Leben genommen. Der Polizeibericht meldete lakoniſch nur, 
daß ſich ein Maler in ſeinem Atelier erhängt habe. Dieſer 
Maler war Alois Gabl, kgl. Profeſſor und Ehrenmitglied der 
Akademie der bildenden Künſte, der zum Strick griff, weil er 
nichts mehr zum Leben hatte. — Die Sprengung des Thurmes des 
Berliner Domes erfolgt in 3 Wochen, nicht aber, um die Ab⸗ 
tragungsarbeiten zu erleichtern, ſondern vielmehr, um die tiefen, 
außerordentlich feſten Fundamente zu erſchüttern bezw. zu heben. 
Da der Syprengſtoff aus dieſem Grunde in größerer Maſſe gelegt 
wird, dürfte die Erſchütterung allerdings eine erhebliche ſein. — 
Telegramme aus Odeſſa beſtätigen die Nachrichten von den großen 
Verheerungen, die in Südrußland durch Ueberſchwemmungen an- 
gerichtet worden ſind. In Palermo wurde wiederum eine 
weitverzweigte Verbrechergeſellſchaft entdeckt; 75 ihrer Angehörigen 
wurden verhaftet. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
ö der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 10. März. (Eingegangen 12 Uhr 20 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel jetzt 2,59 Meter. 

Berlin, 10. März. (Eingegangen 11 Uhr 45 Minuten.) In Par⸗ 
lamenskreiſen wurde es auffällig bemerkt, daß der Kaiſer gleichzeitig 
mit den Generalen v. Los und v. Albedyll lange Zeit konferirte. 
Letzterer ſoll auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers nach Berlin ges 
kommen ſein. 

Breslau, 10. März. (Eingegangen 11 Uhr 45 Minnten.) 
Die Centrum sabgeordneten Porſch, Thiel und Wiscott reiſten dem 
von Rom zurücktehrenden Kardinal Kopp bis Oppeln entgegen. Die 
Straßen von Breslau find feſtlich geſchmückt. Der Fremdenzufluß iſt 
ſehr ſtark. Die erſte Begrüßungsrede wird Graf Balleſtrem halten, 

o m, 10. März. (Eingegangen 11 Uhr 45 Minuten.) In Dis 
plomatenkreiſen wird verſichert, der italieniſche Botſchafter habe den 
deutſchen Kaiſer zur Romreiſe eingeladen. Der Kaiſer habe die Ein⸗ 
ladung mit großem e angenommen und die Zuſage nach 
Rom ſogar telegraphiſch übermittelt. 

Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Breslau, 9. März. Einer hier eingegangenen Meldung zu⸗ 
folge ſind durch Einbruch der Stollendecke in der Hainitz⸗Grube vier 
Bergleute verunglückt. 

Bukareſt, 9. März. Der ſtark angeſchwollene Oinfluß hat 
heute die Brücke bei Garbovn fortgeriſſen, gerade in dem Augenblicke, 
als ſich eine große Anzahl Menſchen darauf befand. 20 Perſonen 
ertranken. 

„ Dem „Timpul“ zufolge ſollen in Odeſſa mehrere Cholera⸗ 
fälle vorgekommen ſein. 

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Jgorn. 

Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 10. März 3.82 über Null 
5 Warſchau, den 9. März 2,79 „ N 

1 Zakroczym, den 4. März 0,157, 15 

„ Blrahemünde, den 9. März 5.94 „ 5 
Brahe Bromberg, den 9. März 5.32 „ 7 

Submiſſionen. 

Poſen. Königl. Baurath Hirt. Neubau eines zweiklaſſigen 
Schulhauſes nebſt Wirthſchaftsgebäude, Brunnen und Ba ee 
Konarzewo, Kreis Poſen Weſt, veranſchlagt auf 21645 Mk. Termin 20. 

März. Bedingungen dort einzuſehen. 
Handels nachrichten. 
Danzig, 9. März. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilog. 116-147 ½ M. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 125 M., 
zum freien Verkehr 756 Gr. 146 M. 

Roggen loco behauptet, per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 117¼½—118 M. Regulirungspreis 714 Gr. 

lieferbar inländ. 118 M., unterp. 103 M. 

Spiritus per 10000 % Liter loco 52¼ M. Gd., März⸗April 529, 

M. Gd., nicht contingentirt 32 1, M. Gd., März⸗April 32", 
M. Gd. i 
Belegrapbifche Lußcourfe. 
Berlin, den Dre 
Tendenz der Fondsbörſe: jeit. 10. 3. 93. | 9. 3. 93. 

Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 216,20 | 215,85 

Wechſel auf Warſchau kurz. 215,90 215,60 

Preußiſche 3 proc. Conſollss 87,50 87,50 

Preußiſche 3¼ proc. Conſollsss 101,20 | 101,20 

Preußiſche 4 proc. Conjolß. . - 107,50 107,50 

Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 67,90 67,80 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 66,— 67,60 

Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 97,90 

Disconto Commandit Antheile 188,75 186,70 

Oeſterreichiſche Banknoten 168,70 | 168.80 c 
Weizen: April⸗ Mai 152,50 152,50 * 

Mai⸗ Juni 154, 154 
loco in New⸗Nork 78,3, 78, % \ 
Roggen: loco 130,— | 130— 3 
April⸗Mai 133,— 132,70 . 

Ju. Ju . 134,50 | 134,20 

= . 135,70 35,5 

Rüböl: April⸗Mai 50,50 1975 2 
Sept.⸗Oktob. 50,20 51 20 £ 
Spiritus: 50er loco 54,90 54,80 0 
155 loco 35,10 | 35,— 
ürz » \ 

April. Mai 8 — m 


nee ARE 34,10 i 

eichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zi } iA 

London⸗Discont herabgeſetzt auf 2% Zinsfuß 3 ¼ reſp. 4 p | 
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Wirklich echte engliſche Herrenſtoſfe 

oa. 145 om breit, garantirt reine Wolle, vollkommen nadelfertig 


Buxkin u. Chexiot, haltbarsterQualität 4 Mk. J. 75, bis M. 8.65 p. Mtr. 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private) 


Neueſte Mufter = Auswahl franco ins Haus. 16404) = 


um 


er Hand _ın jeder.‘ 


Buxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger u. Co., Frankfurt a. M. a 4 
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Dankfagung. 

Für die vielen Beweiſe der 
Liebe u. Aufmerkſamkelt, welche 
mir beim Hinſcheiden meines 
geliebten Mannes, des Kaufm. 


Eugen Güssow 


in ſo reichem Maaße zu Theil 
geworden ſind, ſage ich hier⸗ 
mit, zugleich im Namen aller 
Angehörigen, meinen herzlichſten 
Dank. (944) 

Anna Güssow. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß der Herr Kaufm. u. Stadtrath Benno 
Richter zum Schiedsmann des I. Bezirks u. 
zugleich zum Stellvertreter des Schiedsmanns 
des III. Bezirks, ſowie ferner der Herr Kauf⸗ 
mann Carl Gustav Dorau zum Schiedsmann 
des III. Bezirks und zugleich als Stellver⸗ 
treter des Schiedsmanns des II. Bezirks 
wieder gewählt und vom 1. März d. Is. ab 
auf die nächſten 3 Jahre beſtätigt worden ſind. 


Thorn, den 4. März 1893. (918) 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei dem Magiſtrat Culmſee iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle mit einem Gehalt von 300 Mk. 
und 60 Mk. Nebeneinnahmen vom 1. April er. 
zu beſetzen. 

Bewerber, welche nüchtern, rüſtig, der 
deutſchen und polniſchen Sprache kundig ſind, 
wollen ſich bei uns bis zum 25. März er. 
melden. 

Civilverſorgungsberechtigte Bewerber er⸗ 
halten den Vorzug. (925) 

Culmſee, den 6. März 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Verdingung. 


Die Lieferung von 350 Cbm. gelöſchten 
Kalk für das Waſſerwerk der Stadt Thorn 
ſoll vergeben werden. 

Bedingungen und Angebotformular ſind 
vom Stadt⸗Bauamt für 0,50 Mk. zu beziehen. 

Angebote ſind bis zum 

15. März er., Vorm. 10 Uhr 
beim Stadt = Bauamt verſchloſſen und mik 
entſprechender Aufſchrift einzureichen. 

In genanntem Termin findet die öffent⸗ 
liche Verleſung der eingegangene. Angebote 
ſtatt. (891) 
Thorn, den 7. März 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Verdingung. 


Die Lieferung von 500 Cbm. Granit⸗ 
Kleinſchlag, welche frei Waſſerwerksplatz bei 
Weißhof anzufahren ſind, ſoll vergeben werden. 

Angebote ſind 5 

bis zum 15. März d. Is, 

Vormittags 11 Uhr 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
beim Stadtbauamt einzureichen. (948) 
Thorn, den 10. März 1893. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 27. Wärz er., 
Vormittags 10 %½ Uhr 
Sollen im hieſigen Fortifikalions-Bureau, 
Zimmer 8, 
einige pachtfrei werdende 
Feſtungs⸗Nutzungen, nament⸗ 
lich Lagerplätze an der 
We ichſel 
öffentlich auf die Zeitdauer von 3 Jah⸗ 
ren verpachtet werden. Das Pachtver⸗ 
zeihnig und die Pachtbedingungen 
können täglich während der Dienft: 
ſtunden im genannten Lokal einge⸗ 


ſehen werden. 2 (943) 
Königliche Fortifikation 
Thorn. 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende Fe⸗ 
bruar 1893 ſind: 
24 Diebſtähle, 
2 Sachbeſchädigungen, 
1 Körperverletzung, 
zur Feſtſtellung, ferner 
lüderliche Dirnen in 46 Fällen, 
Obdachloſe N 
Bettler . 
Trunkene R 
Perſonen wegen Straßenſkandals und Uns 
fug in 13 Fällen zur Arretirung gekommen. 
914 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 Portemonnaie mit 5 Pf., 
Korallen-Armband, 
Nickel-Uhrkette, 
Mark baar, 
Küchen⸗Schürze, 
Brille, 


Pferdedecke, + 
Haarpfeil, 
Fächer, 1 Kinderpelzkragen und 1 große 
Blechkanne im Victoria⸗Garten, 
Schirme, 2 Stöcke, 1 Hut, 1 Glacee⸗ 
handſchuh, 4 Paar Strümpfe, 1 Markt⸗ 
netz m. 1 Flaſche im Straßenbahnwagen, 
verſchiedene Schlüſſel, darunter 2 zum 
Brahma⸗Schloß, (933) 

50 Altersverſicherungsmarken. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei-Behörde zu wenden. 

Thorn, den 8. März 1893. 
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Unrau, Rogowfo per Tauer. 
0 in niedriges Zweirad ſucht zu 
Die Polizei⸗Verwaltung. E kaufen Potzoit, Gopperniauate 


in Thorn zur Einſicht aus und können“ 


etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
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Bekanntmachung. Donnerstag, den 16. März, Abends 8 Uhr, 
Für den Monat März d. J. haben wir folgende Pere ee a feſtgeſetzt: im grossen Saale des Artushofes 
* 3 n a N 
J 0 Concert 


Zum öffentlichen Verkaufe gegen Baarzahlung gelangen: von 


1. Belauf Barbarken: Jagen 31b (an der Förſterei): 15 Stück Kiefern Bauholz mit N U N 
12,78 Fm. und zwar die Nr. 3, 20—21, 22, 25, 27, 28, 5 f P A L B 1 L 8 8, zei 
31, 37, 99, 101, 103, 113, 118. 25 8 
i 8 5 e 0 70 gl. Kammersänger, 
Jagen 50 (Schlag): 304 Rm. Kiefern ⸗Spaltknüppel, 815 Rm. unter Mitwirkung des Clarier Virtuosen Herrn Fritz Masbach. 


Stubben, 130 Rm. Reiſig 1. Kl. (Putzreiſer). Karten zu numm. Plätzen à 3 Mk. i Abt 0 0 
Totalität: 31 Rm. Kiefern ⸗Kloben, 41 Rm. Spaltknüppel, 18 à 1 Mk. in der kuthhiandfung von Walter en en Gt e 65000 


Rm. Reiſig 1. Kl., 5 Rm. Aspen⸗Kloben (Jagen 485). — — —— 
2. Belauf Ollek: Jagen 85b (Schlag an der Leczer Grenze): 27 Stück Kiefern⸗ NXNNNNN NN NN NN NUK NX NN NN NN NN NN 
5 Culmbacher Bier 


Bauholz mit 12,59 Fm., 250 Rm. Kloben, 52 Rm. Spalt⸗ 
knüppel, 181 Rm Stubben, 82 Rm. Reiſig 1. Kl. (Putzreiſer), 

aus der Export-Bier-Brauerei Heinrich Hering 
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen (951) 


3 Rm. Eichen⸗Rundknüppel. 
Jagen 58b, 59a, 63, (Durchforſtung) 293 Rm. Kiefern⸗Reiſig 
II. Kl. (1 Mtr. 200 8 
Jagen 56a, 560, 57a, 64, 66a, 75, 76, 81, 82: 409 Rm. Kiefern⸗ . 
Rudolf Bonin 
5 Culmbacher Bierhalle. 
CNN NN NN N NNOUCLLNNTNTNNTXX 
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Reiſig 2. Kl. (4—6 M. lang). 
Ferner Totalität: 73 Rm. Kiefern⸗Kloben, 30 Rm. Spaltknüppel, 

Einem hochgeehrten Publikum Thorus die ergebene Mittheilung, daß ich das 
Ileiſch- und Wurſtwaaren-Geſchäft 


28 Rri. Kiefern⸗Kloben, Jagen 70 (Schlag) 4 Rm Rundkloben 
(Pfahlholz . BL 

2. Diesjähriger Einſchlag: Jagen 83 (Schlag): 1217 Rm. Kiefern⸗ 
Stubben, Jagen 71 (Schlag): ca. 600 Rm. Kiefern⸗Stubben, 
50 Rm. Reiſig 1. Kl., Jagen 916, 92a, 93 (Breitenthaler 
Seite): 290 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen), Jagen 
89, 100b: 207 Rm. Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen). 
Totalität: 57 Rm. Kiefern ⸗Kloben, 15 Rm. Spaltknüppel, 
8 Rm. Stubben. 

Ferner im Schlage Jagen 83: 24 Stück ſchwache Eichen mit 
6,58 Fm. und 9 Birken mit 3,14 Fm., Jagen 71: ca. 10 


eo 


C 51 Rm. Stubben. 
3. Belauf Guttau: 1. Reit vom Einſchlag des vorigen Jahres: Jagen 97 (Schlag) 

von Th. Pabzkowskl, Heiligegeiſtſtraße 10 käuflich erworben habe und bitte 
höflichſt, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf mich übertragen 


8 


8 Stück Eichen⸗Nntzholz. zu wollen. Außer ſämmtlichen feinen Wurſtwaaren, werde auch "Schweinen, 
4. Belauf Steinort: Jagen 133 (Schlag): ca. 100 Rm. Kiefern⸗Stubben, x Rinde, Kalb⸗ und Hammelfleiſch führen und verſpreche nur Ahle und ſchmack⸗ 
130 " Pr " hafte Wanre zu liefern. Hochachtend 


60 Rm. Reiſig 1. Kl. 
Totalität: 10 Rm. Kloben, 11 Rm. Spaltknüppel, 11 Rm. 
Stubben. 
Thorn, den 8. März 1893. (917) 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn 
erforderlichen Granit = Arbeiten 
ſollen im Wege des öffentlichen Ange⸗ 
bots vergeben werden. 

Zeichnungen, Anbietungs⸗ und Aus⸗ 
führungs⸗ Bedingungen und Preisver⸗ 
zeichniſſe liegen im Amtszimmer des 
örtlichen Bauleiters, Architekten Krah 


(807) J. Zagrabski, Wurſtmacher. 
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Im April d. Is. erſcheint: 


Die Provinzial-Hauptstadt Danzig 
in ihrer 2 
hiſtoriſchen, cullurhiſtoriſchen und ſprachlichen Entwickelung 


von den älteſten Zeiten bis zur Säeularſeier ihrer Wiedervereinigung mit Preußen 1893. 


Volksſchrift in §lizen, als Jeſtgabe allen Weſtyreußen 
zur Erinnerung an die Vergangenheit ihrer Hauptſtadt 

gewidmet von 719 
J. N. Pawlowski. N. f 

ca. 20 Bogen. — Ladenpreis 4 Mk. — Subſeriptionspreis 3,50 Mk. 

Vorausbeſtellungen zum Preiſe von 3,50 Mk. nimmt bis zum 1. April ent⸗ 
gegen die Buchhandlung von \ 
Walter Lambeck. 


Das Werk kann bis 1. April auch in 7 Lieferungen à 50 Pf. bezogen werden. 


iehung 1. April 1893. 
Ueberall geſetzlich geſtattet. 
\ürk. Eisenbatm-Loose 
Stadt Barletta-Loose 
Stadt Venedig-Loose 
Anzahlung mit ſofortigem Gewinn⸗ 
anrecht auf dieſe 
3 Original⸗Looſe nur Mk. 6. 
Porto 30 Pfg. auch Nachnahme. 
Haupttreff. 600 000, 300 000, 60 000 
25 000, 20 000 Fres. 
Jedes Loos gewinnt im Laufe 
der Ziehungen. 


| 


Se juaßunysız Tl ydou golla 


nt 


dajelbft mit Ausnahme der Zeichnungen 


egen Entrichtung von 1 Mk. bezogen Gewinnliſte und Proſßecte gratis. 
eh Hung ‚ns Gefl. Aufträge umgehend erbeten. 


Die Angebote ſind verſchloſſen und 1 Bank-Agenfur J. Sawatzki, 


Jährlich noch 12 Ziehunge 


ui dee 19 . kennzeichnenden Frankfurt a M (749) ae RE 1525 

Auf rift verſehen K olksgarten. 5 a; ‚ | 

bis zum 24. Mäcz 1893, | G anten e A, ar 1ushot. 
Vormittags 11 Uhr R 3 am 9. eee Großes ö „ 8 3 

an den Architekten Krah, Thorn, Poſt⸗ Diehung unwiderrufl. am 9. Mai er e II. und letzter 


>= Bockbier-Rappenlestlppohert Jahannes- 
und Wurstessen ee, 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen r 
ei le ergebenſt = 50 mit neuem Programm. 


einn ſiek Auf f. Alt. A. Aaclitiscber raueurerein. 


Heute, Sonnabend, Zur Feier des 25jährigen Beſtehens 


gebäude, Bäckerſtraße 22 frankitt ein ⸗ Looſe a1 Mark 
ur 


zuſenden, in deſſen E zur 3 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der 4 5 2 
eingegangenen Angebote in fa 18. Stettiner Pferde 
der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden i 
wird. (928) Lotterie 

zu haben in der (907) 


Danzig, den 8. März 1893. N 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirect. Exped. der Thorner Zeitung. 


) Abends von 6 Uhr ab des Vereins findet am 


r Terre Sonnabend, b. 11. März er 

y 7 ! friſche 7 ut⸗ „. ih 77 

Zwangsverſteigerung. — IE Allgemeine Ortefran fen, Al und Seberwürficen. |. Abends 8 uhr 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung bt Benjamin Rudolph. im großen Saale des Artushöfes 


0 : ‚Kaffe ſucht per 1. April cr. einen 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 7 
Worfiadt, Band J — Platt 364 FUeS- Schreiber 


0 eine 


vn one hach belegen Wohl. Ahendunerhaltung 


nung, beſtehend aus ſechs Zimmern 
mit Balkon u. Zub. iſt vom 1. April er. ſtat Eintrittskarten à 1 Mark 
und für Familien von 4 Perſonen 


ab zu einem Miethspreis von 850 Mk. 
zu vermiethen. (923) ſa 3 Mark find bei Herrn Ernst 


0 


auf den Namen der Schmiedemeiſter ; 

mit guter Handſchrift. Meldungen ſind 
unn ‚Marie „ae. Een: ſchriftlich an den Rendanten zu richten 
eee + Dloszymakl’jhen@gtiente Remuneration 30 40 Mk. monatlich. 
eingetragene, zu Thorn belegene Grund⸗ Der Borftand. (941) 


ſtück am F. Stephan, Vorſigender 
2 | an den . — Bürgermeiſter Schustehrus. | Wittenberg u. bei den unterzeichneten 
5. Mai 1893, Ich ſuche von Lehrling. n meinem Keubau,. tejtr. Vorſtandsmitgliedern zu haben. 
Vormittags 10 Uhr ſofort einen J i Du r Ueberſchuß des 


Ertrages wird zum Beſten um: 
ſerer Armen verwendet werden. 
Nach dem Concert gemüthliches 
Beiſammenſein für die Mitglieder 
des Vereins. (818) 
Der Vorstand. 


vor dem unterzeichneten Gericht — F. Szapanski. Handelsgärtner, Thorn, 
an Gerichtsſtelle z verſteigert werden Pr Ann 14. —r 
Das Grundſtück iſt mit 3,85 Thlr.] n. Wohn. u. gr. Keller, 
Reinertrag und einer Fläche von Laden ſow. ſonſt. Zub. id p. 1. 
73,37 Ar zur Grundſteuer, mit 150 Apr. 3. v. F. Kempf, Mellinſtr. 95. 


iſt noch N 
2 ein Laden TE 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu 
vecmiethen. G. Soppart, 

Thorn, Bacheſtraße 17. 


Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer in E laden Zimmer mit Entree ü. Zubehör 
Nane. mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, en für 270 ME. vom 1. April zu vers 1 8 5 F e 


miethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
— — — — 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag Lätare, den 12. März 1893 
Aliſt evang Kirche 
Vorm. 92 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 


glaubigte Abſchrift des ane gunſtiger Lage, Thorn, Gromberger 


Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrie & Sohn. 


Laura Horowitz. . 
Dr. Horowitz. Adolph Jacob. 
D. Wolff. 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V. 


eingeſehen werden. 946)| r. Feſchäſtskeller, 4 St. Kuche pp., N Beichte. Derſelbe. f N N 
Hern den 27. Februar 1898. neu ren g. L v. Henschel, Seglit. 10. Abends 0 uhr: dert Planet Jacobi. Turn- Verein. 


Königliches Amtsgericht. 1 herrſchaftl. Wohnung 


ift in mei „ Bromberger⸗ ‚Une: p m { 5 aaa g 4898: 
e // . TR: hen 


Turnfahrt nach Gu 


Kränkenkaſſen⸗ Beiträge werden von vermiethen Soppart Collecte zur Bekleidung armer. Confir N 

x R . g eklei Conſirmand 7 7 iegerd kmal. 

heute ab an jedem Wochentage N meinem. Wohnhauſe, Brom⸗ lachm. 3 0 farrer Audrieſſen. 2 e “ea 

außer Sonnabend in den Vor⸗ berger Vorſtadt 46, iſt die Prüfung der Konfirmanden der St. Georgen⸗ ſte Der Yorstan d ) 
r * [2 


mittagsſtunden von 8 12 Uhr Parterre⸗Wahnung, beſteh. aus 3 Zim, 


angenommen. An den Nachmittagen Entree u. allem Zubehör vom 1. April Hei, Sent mien Kaisersaal. 


findet eine Erhebung der Beiträge l 1 } . Mili N 
h zu vermiethen. Julius Kusels Ww.] Vorm. 11½ Uhr: iitärgottesdienit. .. Bromberger Vorſtadt (II. Linit). 
e een, 10. März 10 Promberger - Straße Her Watzrfonpfarer Rünle, Sonnabend. d. 11. eben 
Der Vorstand. eine Wohnung, beſtehend aus Salon, sang, Tutß. Rircke. 6 er Masſten bal. 
vier Zimmern, Balkon und Zubehör zu] Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mask. Herren 1 Mt, Sa cen f. 


g itzender. 
8 men 1 vermiethen A. Pastor. (681) 


ulmerſtraſſẽ 28: Al. Wohnung 
Schreibtiſch, C f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 
für ein Büreau paſſend, billig zu ver-| Nkanen- u. Mellinſtraße 
kaufen Schillerſtr. 6, 2 T. (340) find Wohnungen zu a 5 6 u. 9 
ſſtabbruchshalber Zimmern, letztere mit erleitung, 
ohn Alls bin. zu verkaufen.] Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeftällen 
Material noch gut erhalten. (934) von ſofort billig zu verm. (3951) 
David Marcus Lewin. 
l. Zimmer u Kab. 
zu vermiethen Bäckerſtr. 45. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Herr Divifionspfarrer Keller 8 Comitee. 


"I Anfang 8 Uhr. 
Ebang. Gemeinde zu Modicr. — 

Vorm. 9¼ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Prediger Pfefferkorn. 2 


Evang, Schule zu Koll Grabia. 
Vorm. 9", Uhr: Beichte; 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, nachher Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Coang. Gemeinde zu Podgorz. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. a 
Herr Pfarrer Endemann. 


300 Mark 
in 3 Hundertmarkſcheinen. 
er — Belohnung 
3 Wiederbringer zuge⸗ 
ſichert. Abzugeben in der Expedition 
ejer Zeitung. 949) 


